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Dienstag , den 17 . April 1917.

Verordnung über Jwn Handel mH Sämereien.
r , KvW Vom 15 . November 1916.
rik, SuWIätu» Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen

Sicherung oer Volksernährunq vom 22. Mai 1916
-Gesetzdi. S . 401 ) wird verordnet:
1. Der Handel mit Klee-, Gras -, Futterrüben- und
räuiersamen ist nur solchen Personen gestattet, denen

besondere Erlaubnis zum Betriebe dieses Handels er¬
worben ist. Personen, die bei Inkrafttreten dieser
Eng bereits Handel mit solchen Sämereien treiben,
ihren Handel bis zum 1. Dezember 1916 und, wenn

. zu diesem Tage den Antrag auf Erteilung der
js gestellt haben, bis zur Entscheidung über den Antrag
Erlaubnis fortführen.

Die Vorschrift im Abs. 1 Satz 1 findet keine Anwen-
auf

Was hier über Bestellungsarbeiten bestimmt ist, hat auch
Anwendung zu finden aus die Erntearbeiten.

Der landwirtschaftlichen Bevölkerung kann ich nur drin¬
gend ans Herz legen , soweit es die Witterung irgend zuläßt,
im vaterländischen Interesse an den Sonn -, und Feiertagen
die landwirtschaftlichen Arbeiten zu bewerkstelligen.

Die Herren Büfigermeifter des Kreises ersuche ich, diese
Verfügung sofo-rt ortsüblich bekannt zu machen.

Limburg , den 10. April 1917.
L. 875 . Ter Landrat.
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in der eigenen Wirtschaft gezüchtet sind;
2. Behörden , denen die Beschaffung und Verteilung von

Sämereien übertragen ist;
« !*“*“ 3. Inhaber von Kleinhandelsaesckäften, die Sämereien

' ausschließlich im Klein verkauf in Mengen bis zu 50
Kilogramm an Verbraucher absetzen.

§ 2. Die Vorschriften im 8 3, 8 4 Abs. 1, § § 5
10 der Verordnung über den, Handel mit Lebens-- und

ngcn Htermifteln und zur ,Bekämpfung des Kettenhandels vom
solchen; Juni 1916 (Rei ^ -Ee 'etzbl. S . 581 , 674 ) finden ent-

chende Anwendung.
3c4Ctdmi Erteilung der Erlaubnis ist davon abhängig zu
(, ' hen. das der die Erlaubnis Nachsuchende beim Ein- und Ver-

^ ' der Sämereien bestimmte Bedingungen und Preise ein-
. ; die Erlaubnis ist zurüchunehmen, wenn dieser Derpslich-
™ j zuwider gehandelt wird.

rnter o § 3 Der durch diele Verordnung vocgeschriebenen Er-
und K biiis bedürfen auch solche Personen , denen eine Erlaubnis
zer, Fui Handel auf Grund der Verordnung über den Handel

Lebens- und Futtermitteln und zur Bekämpfung des
er F»l tenhandels vom 24. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 581)

„1 tili worden ist.
§ 4. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Bor-

7., iflcn dieser Verordnung zulassen; er kann Uebergangs-
kgrmni erraffen.
terie. H.ß. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün-

g in Kraft.
Berlin , den 15 . November 1916.

Der Stellvertreter des ' Reichskanzlers.
Tr . H « kfferich.

Die einschränkende Vorschrift in Ziffer 1 Abs. 2 der
Bundesratsverordnung vom 22 . Dezember 1915 (Reichs-
Eesetzbl. S . 835 ), nach der unelastische Bereifung nur für
solche Lastkraftfahrzeuge zugelassen werden soll, die am 31.
Dezember 1915 im Deutschen Reiche pp. sich befanden, ist
durch die Verordnung des Bundesrats vom 25. Februar
d. Js . (Reichs-Gesetzbl, S . 182 ) aufgehoben.

Berlin W 66 , den 26 . März 1917.
Wilhelmstraße 79.

Ter Minister der öffentlichen Arbeiten.
Der Minister des Innern.
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Aus führungsbeslimmungen
der Verordnung über .den Handel mit Sämereien vom

15. November 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1277 ).
Berichtigung.

Ziffer, 9 der oben erwähnten Ausführungsbestimmungcn
zu streichend

Berlin , den 12. März 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Bekanntmachung
er Unfallversicherung von Angehörigen feindlicher Staaten.

Dom 30 . März 1917.
Ter Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

er dfe Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
latznahmcn usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
• 327) sorgende Verordnung erlassen:

8 1. Diejenigen Angehörigen feindlicher Staaten , rvelche
egen der ihnen als solchen durch Anordnung deutscher Be¬
iden auferlegien Beschränkungen den Vorschriften der
eichsversicherungsordnung über Unfallversicherung nicht un-
Uiegen, werden diesen Vorschriften unterstellt.

8 2. Diese Verordnung 'tritt mit Wirkung vom 1. Io
»ar 1917 in Arast.

Berlin , den 30 . März, 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr . Helfferich.

Nack einem Erlasse des Herrn Ministers des Innern
chn 21 . v. Mts , sind im Interesse der Volksernährung

Bestcllungsarbeiten unter den gegenwärtigen Zeitver-
Mnissen unzweifelhaft als ' solche Arbeiten anzusehen,' die

Notfällen oder im öffentlichen Interesse unverzüglich vor-
nommen werden müssen. Nach 8 2 Ziffer 1 der Polizei

Erordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn - und
ftiertage vom 12 . März 1913 findet das Verbat des 8, 1
U diese Arbeiten keine Anwendung. Es sind deshalb für
^ fernere Dauer des Krieges ailke gesetzlich:n S » m- und
fiiertege für die landwirtschaftliäe Bestellung freigegeben,
äner besonderen ortspolizeilichen Erlaubnis , wie sie im 8 3
jorgesehen ist. bedarf es also nicht mehr; ebenso wenig
mdet der Schlußsatz dieses Paragraphen : ..tunlichste Be-
chränkung der Erlaubnis auf die Zeit außerhalb des Haupt

iceforf Gttesdienstes'' Anwendung.

Veröffentlicht.
Limburg, den 12 . April 1917.

L. 909 . , Der Landrat.

In Abänderung meiner Anordnung vom 25. Januar
1917 Pr . I. 4 . A 304 setze ich hiermit auf Grund des
§3 Abs. 2 der Bekanntmachung vom 11. Dezember 1916
(Reichs-Gesetzbl, Nr . 281) . betreffend die Ersparnis von

Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln , die Polizeistunde ' für
die Stadlgemeinden Biebrich a. Rh., Höchst a. M ., Bad
Homburg v. d. H. und Limburg auf 11 Uhr abends fest.

Diese Anordnung tritt mit dem 16, April d. Js.
in Kraft.

Wiesbaden , den 13. April 1917.
Pr . I. 4 A. 1568 . Ter Regierungspräsident.

Veröffentlicht.
Limburg , den 16 . April 1917.

T «r Laadrat.

Unterrichtsstunde«
der aew bft'cken Fortbildungsschulen für das SommorhAb-

jahr 1917.

Name der Fort¬
bildungsschule.

a ) Deutsch und
Rechnen

b) Zeichnen

Hadamar

Camberg

Dauborn
Dehrn

Ellar

Elz
Eschhofen

Frickhofen

Kirberg

a) Mittwochs
b) Sonntags
a) Dienstags u.

Donnerstag
b) Sonntags

d) Mittwochs
a) Montags
b) Sonntags
a ) Mittwochs
b) Sonntags
a) Montags
a) Dienstags u

Freitags
b) Sonntags
a) Sonntags

Unterrichtszeit

von 1 bis 5 Uhr nachm,
von ?'/ , bis 9 '/z Uhr vorm,

a) Mittwochs
b) Sonntags

Lindenholz- j
hausen al Montags

; b ) Sonntags
Niederbrechen a) Mittwochs

b) Sonntags

Niederselters

Oberbrechen

Staffel

a, Dienstags n
Freitags

a) Montags
b) Sonntags
I. Karlshülle:

Montags,
Dienstags u,
Donnerstags
Steingut-

fabrik:
Montags

von 4 bis 7 Uhr nachm,
von 18 Uhr mittags b,s

2 Uhr nachmittag«
von l bis 3 Uhr nachm,
von 5 bis 8 Uhr nachm,
von 7 bis 9 Uhr vorm,
von 1 bis 5 Uhr nachm
von 8 bis 10 Uhr vorm,
von 6 bis 8 Uhr nachm.

von 6 bis 8 Uhr nachm,
von 7 bis 9 Uhr vorm,

von 11 25  U r̂ mittags bis
l 25 Uhr nachm,

von 1 bis 4 Uhr nachm,
von ? ' >4 bis 9 2/ 4 Uhr vorm.

von 5 bis 8 Uhr nachm,
von 7 bis 9 Uhr vorm,
von 4 bis 7 Uhr nachm,

von kl ' !. Uhr mittags bis
1*L Uhr nachm

von 6 bis 8 Uhr nachm,
von 5 bis 8 Uhr nachm,

von 6 '/, bis 8fiz Uhr vorm.

II,

von 4 bis 6 Uhr nachm.

von 4 bis 6 Uhr nachm.

Th  Herren Bürgomwister des Kreis«;
ersuche ich. soweit ihre Gemeinde in Frage lammt (seehe
Zuteilung von 2. September 1913, Kreisblatt Nr .202 ) die

Frruf - rech-Aufchluß Nr 82. 80 . Jahrg.
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Uiterrichtsstunden der gewerblichen Fortbildungsschuk sofort
in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen und dem Vor-
itzenden des Gewerbevereins besondere'Mtteilung zu machen.

Lim.burg , den 12. April 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusfts.

Kreissch -cilcherung.
Nachstehend wird der vom Kreisausschuß gemäß ß 20

des Reglements für die Kreisschweineversicherung für das
Jahr 1917 festgesetzte Entschädigungstarif bei Verlusten von,
Schweinen, veröffentlicht . Der Tarff bleibt derselbe, ,vie im
Jahre 1916.

An Entschädigungen werden gezahlt für das Kadaver-
gewicht von:

\A4
1 98 27 (2U 441 53 135 — 79 45 92 100,02 (00
2 1 9" 28 21 — 54 35 56 80 46,20 106 52 64
3 2| 94 29 21 56 55 36 12 81 46 48 107 52 -78
4 3! 92 30 22 12 56 -36 68 82 46 76 108 52192
5 4190 31 22 68 57 37 24 83 47 04 109 53 |0&
6 5 174 32 23 24 58 37 66 94 47 32 110 53 :20
7 6, 56 33 23 80 59 38 08 85 47 60 111 !53 (34
8 i 42 34 24 36 60 38 50 86 47 88 112 j53V48
9 8 26 35 24 92 61 ■138 92 87 48 16 113 53 62

10 .9 10 36 25 48 62 39 34 88 48 ’44 114 5376
11 9 80 37 26 04 63 39 76 89 48 72 115 53 00
12 10 50 38 26 60 64 |40 18 90 49 - 116,54 04
13 In 20 39 27 16 65 .40 66 91 4928 117 |54il8
14 li 90 40 27 72 66 j4l 02 92 4956 118,54 :32
15 12i60 41 28 28 67 41 14 93 49 84 119 54 (46
16 43 30 42 28 84 68 4t 86 94 150 12 120 54 (60
17 (14 — 43 29 40 69 |42 28 95 5040 121 54 (74
18 44 70 44 29 96 70 |42 '70 96 '50169 122 154(88
19 45 40 45 30 52 71 |43 jlS 97 50 96 123 (55 (02
2\j 16 10 46 31 08 72 43 98 [51 24 124 (55 (16
21 16 80 47 31 64 73 43 |96 99 ;5l 52 125 (55 (30
22 17 50 48 32 20 74 44 138 100 [51 80 126 (55 (44
23 18 20 49 32 76 75 144. :80 10t 151 94 127 155:58
24 48176 50 33 32 76 45 i08 102 52 08 128 (55 (72
25 19 32 51 33 i88 77 45 36 103 5222 129 '55 :86
26 19 88 52 34 144 78 ‘45 64 104 5236 130 56 -

Ferner o. 131 — 160 Psd . f, jedes Pfd . üb. 130 Pfd . — 28 Psg.
„ 161 - 200 „ „ .. „ „ 160 „ = 42 „
„ 201 « 200 „ = 49 „

Für geschrachtete Schweine beträgt die Entschädigung
für jedes Pfund SchudchlgewichtA) Pfg.

Für Eingeweide beträgt die Entschädigung
bei einem Schlachtgewicht bis 100 Pfund 2.— Mark,
bei einem Schlachtgewicht bis 150 Pfund 3,— Mark,
bei einen: Schlachtgewicht über 150 Pfund 4,— _Mark.

Bei teilweiser Beanstandung der Eingeweide wird die
Hälfte vorstehender Sätze gezahlt.

Die Versicherungsbeiträge betragen monatlich 39 Pfg.
pro Schwein , für Zuchtfchweme and Wer 59 Pfg , Die
Beiträge find nur für die Monache zu zahlen, in denen die
Schweine tatsächlich gehalten werben.

Als Zrichlschweinesind aUe gedeckten Schweine anzusehen^
vom ersten desjenigen Monats an , welcher auf den Monat
folgt , in welchem das Schwein gedeM wurde, bis zum Ende
desjenigen Monats , welcher auf den Monat folgt , in welchem
das Schwein geferkelt hat .,

Limburg , den 2. April 1917.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusfes.

Das Wailenaeld kann erhoben werden.
Limburg, den 16 . April 1917.

Landesbanfftellr.

Nichtamtlicher teil.
Deutscher Tagesbericht.

Beginn der Jnfanteriefchlacht
bei Soifsons —Reims.

Großes Hauptquartier,  16 . April. (W. T . B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Nordufer der Scarpe hielt unser Vernichtungs¬
feuer englische Angriffswellen nieder, so daß der Sturm nicht
zur Durchführung kam.

Auch südlich von Croisilles brachte unser Feuer einen
starken Angriff der Engländer zum Scheitern.

Nördlich der Straße Arras -Cambrai warf ein Vor¬
stoß unserer Truppen  den Feind aus Lagnicourt und
Boursies zurück. Zu den blutigsten Verlusten der dort!
kämpfenden Australier kommt die Einbuße von 475 S e -
fang enen und 15 Maschinengewehren,  die einge-



bracht, sowie von 22 Ge schützen , die genommen und durch
Sprengung unbrauchbar gemacht wurden.

Bei St . Quentin nachm das Artilleriefeucr wieder zu.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zwischen Oise und Aisne sind gestern durch starkes
Feuer vorbereitete Angriffe der Franzosen bei Vauraillon
und Chivres gescheitert.

Don Soissons bis Keims und im Westteil der Cham¬
pagne Hai der Fcuerkampf bei stärkstem Ansatz der Ar¬
tillerie und Minenwcrser angchalten.

Nack Scheitern feindlicher Erkckndungsvorstöße am 15.
April ist heute morgen in bsteilem Abschnitt die
Infanterie schlackt entbrannt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In der Lothringer Ebene und der BurgundischenPforte

blieben Unternehmungen französischer Sturmtrupps gegen un¬
sere Stellungen ohne jeden Erfolg.

Ern einheitlicher Angriff feindlicher Flieger gegen unsere
Fesselballons längs der Aisne war ergebnislos.

Die Gegner haben zwischen Soissons und Verdun gestern
11 Flugzeuge verloren, deren Mehrzahl Maschinen neuester
Bauart (Spads ) sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im allgemeinen geringe Gefechtstätigteit. Nur an der

Bahn Kowel—Luck verfeuerte die russische Artillerie etwa
10 000 Schuh gegen unsere Stellungen . Vordringende Streif¬
abteilungen wurden abgewiejen.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Der Abendbericht.

Die französische Offensive.

zcuggeschwader von 12 Flugzeugen die pffene Stadt Freiburg
im Breisgau an. Der Angriff wurde um fünf Uhr nach¬
mittags von zwei weiterr-n Geschwadern mit grsammen drei-
undzwangtzig Flugzeugen wiederholt. Dem ruchlosen Ueberfall
fielen leider mehrere Menschenleben zum Opfer . 7 Frauen,
3 Männer und 1 Soldat wurden getötet,  17 Frauen
8 Männer und 2 Kinder verletzt.  Die feindlichen̂ Flie¬
ger wählten sich als Angriffsziel neben dem neuen Stadt¬
theater vor allem die Institute und Kliniken der
Universität.  Die Anatomie wurde beträchtlich beschädigt.

Duchch unsere wirksamen Gegenmaßnahmen kam der An¬
griff nicht voll zur Durchführung. Fm Verlaus der mit
zur Abwehr aufgestiegenen Fliegern sich entspinnendeî Luft-
tämpfe wurden zwei feindliche F lugzeuge  bei «chlett-
stadt und Markirch abgeschossen, ein drittes  fin Luffkampf,
vereint mit Be,chuß von der Erde aus , zum Absturz ge¬
bracht.  Bezeichnenderweise sind sämtliche drei Flugzeuge
englische  Typen mit englischer  Besatzung. Der Führer
des Angriffs , ein englischer Oberstleutnant, ist dabei in Unsere
Hand gefallen. Nach seinen Angaben und nach dem Inhalt
eines abgeworfenen Flugblattes war der Angriff eine Ver-
geltungsmaßregel für die Torpedierung der „Gloucester
Castle". Die Berechtigung zu 'einer solchen Begründung wird
aufs entschiedenste bestritten. Unsere Negierung gab England
zeitig genug zu verstehen, daß sie den Verkehr von sogenannten
Lazarettschiffeninnerhalb einer genau bezeichneten Zone nicht
länger dulden könne. Wenn die Engländer trotzdem unter
Mißachtung unserer Warnung und unter Mißbrauch des
Roten Kreuzes Transporte im Sperrgebiete unternehmen,
fo müssen sie die Folgen Ihrer Handlungsweise tragen.

Aus Rachsucht aber offene Städte  anzugrrifen,
ist ein billiger Ruhm. Mlitärisch wichtige Objeffe, die den
Angriff rcchtsertigen können, gibt es in Freiburg nicht.
So ' reiht sich dieser Ueberfall Würdigten anderen, durch nichts
begründeten Ueberfällen auf wehrlose süddeutsche Ortschaften
an" ein trauriges Seitenstück zu 'dem Karlsruher Kindermord
vom 22. Juli 1916. • '

Die militärische Lage der Entente.
Berlin,  16 . April, abends. (W .T .B . Amtlich)
Bei Arras geringe Gefechtstätigkeit. An der Aisne

hat der große französische Durch bruchsstoß  mit
weit gesteckten Ziel nach zehntägigem Massenfeuer be¬
gonnen  Auf der 40 Kilometer breiten Angriffsfront ist
des erbitterte Kampf um unsere vordere
Stellung  im Gange.

Im Osten nichts Wesentliches.

Zwei gewaltige Schlachte » im Weste« .
Nach einer Artillerieschlachtvon beispielloser .Länge und

Hcftigleit, deren Riesemnaß die deutsche Berichterstattung zu j
einer Ausdrucksweiseveranlaßte , wie wir sie selbst bei den
größten der bisherigen Schlachten noch nicht bemerkt haben,
hat am Montag vormittag der Sturmangriff der Infanterie \
im französischen Abschnitt zwischen Soissons und der initt- j
leren Champagne in breiter Front begonnen. Es sind nun ;
also zwei gewaltige Schlachten « » der West - i
fron lim Gange.  Am 5. April meldete der deutsches
Tagesbericht ein gutgelungenes „Unternehmen nördlich von ,
Reims", das uns zahlreich« Gefangene einbrachte und den
Feind anscheinend empfindlich störte, denn er machte sofort
einen (erfolglosen) Gegenangriff. Seitdem, seit dem 6. April,
entwickelte sich der Feuerkampf, mit jedem Tage anschwellend.
Zehn Tage lang melde! der deutsche Tagesbericht zunehmen¬
den, zum Schluß tagelang aufs höchste gesteigerten Feuer¬
kampf der Artillerie und der 'Miirenwerfer. Dazwischen Er¬
kundungsvorstöße, die die Wirkung und die Besatzungsstärie
feststellen- sollten. Endlich begann die Jnsanterieschlacht! Wir
vertrauet auf die unerschütterlicheTapferkeit unserer Trup¬
pen Sie haben Gewaltiges zu bestehen, aber sie werden
den Sieg gewinnen.

Fliegerleutuaut Baldanrus f.
Berlin,  18 . April. (9B.3JB .) Leutnant d. R. Bal-

damus ist im Lusttampf mit einem feindlichen Flieger zu-
fammengestotzen und tödlich abgestüizt. Er hatte 18 Gegner
besiegt. , . .

Zum Fliegerangriff aus Freiburg.
Der englische Führer hierbei abgeschoffeu.
Bert  in -, 16. April . (W .T. B . Amtlich.) Am Sams¬

tag , 14. Aprii, mittag? 1-2 Uhr, griff ein feindliches Flug->

Haag,  16 *pril . ' (tf ) Der milliäri ' che Mfiarbriter
der „Times , Oberst Repingkon,  der fortdauernd die
engsten Beziehungen zum englischen KritgSministerium unker-
hän, schreibt in einer längeren Bckrachlunq: Das Eingreifen
Vmerikas in den Krieg wird für uns eher ein Nachteil al«
ein Vorteil sein, wenn cs di« Meinung Hervorrust, als ob wir
unsere Anstrengungen in der -Uge-ncinrn Sache heradm>nde>n
könnten Die dircttc militärischeH lse der Verewigten Staaten
in diesem.Krieg- ist bestenfalls noch lange nicht zu erwarten.
Die r u >l i >che Revolution  hat auf dem östlichen
Kriegsschauplatz einen Zustand htlvorgermen. der auzendlrck
lich durchaus nicht n mutigend ist Italien erwanel den An¬
griff, während Frankreich leiste g r o ß cn R e s e r vr n
mehr  vorrätig hat. Die letzte Rede Robrrtions gibt dem
Land« eine offne und soldatfichr Warnung Die Zeit erfor¬
dert dringend, daß diese Warnung sofort vetzerz'gk wird Uns
fällt die Aufgabe zu dir bejorgoiSirrrgende Periode zwischen
der jetzigen Stunde und dem Zr tounk! zu Überdrücken, an den
Amerika und Rußland ihr Gewicht tn die Wagfils de wer¬
fen können.

Der Tauchdovtkrieg.
4« 782  To »,' «» versenkt.

Berti  ft, 16. April . (W.T.B . Amtlich.) Im Mittel-
mtft  sind nach neu eingegangenen Meldungen versenkt wor¬
den 6 Dampfer und 4 regier mit 40 782 TvnNen, darun¬
ter am 6. Apri. der bewaffnete eng lische Dampfer „Spit-
head" (4697 Tonnen), von Alerandria nach Colombo be¬
stimmt, und der französische  Segler „Cybollo" (154
Tonnen) von Malagfa noch Lissabon mit Eisen; am 10. April
ein en glischer  bewaffneter Transportdampfek von 8000
Tonnen, tiefbeladen auf der Fahrt nach Port Said , und am
11. April der bewaffnete englische  Dampfer „Imperial
Transport " (4648 Tonnen), von Port Said nach Malta;
anfangs April nach Aussagen von englischen Kriegs¬
gefangenen ,zwei Därnpfer von je 5000 Tonnen durch
Minen.

er Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Herrin von Retzbach.
Roman von H.  Dourths - Mahler.

77) „ .(Nachdruck verboten.)
Lothar - tat , wie ihm geheißen worden war. Er traf

an der Tür mit Tante Jettchen zusammen, die ebenfirlls
herbeigeeilt war. Mit ihr zusammen trat er wieder zu
dem Kranken, neben dem Anne-Rose in bangär Sorge saß.

Die Musil klang leise vom Saal herüber. Draußen
lachten und scherzten"fröhliche Menschen, die nichts von dem
llnsall wußten. Tanle Jettchen mühte sich liebevoll um den
Bruder , der wieder arg fror . Sie hüllte ihn in eine, warme
Decke.

Lothar beugte sich zu Anne-Rose herab.
„Wir wollen nach Hause fahren, .Anne-Rose, cs ist

besser." *
Angstvoll sah sie zu ihm auf. Aber sie suchte sich tapfer

Hoffnung zu geben.
„Ja , wir fahren heim, nicht wahr, lieber Papa ?"
Jost von Villach richtete sich wieder empor.
„Nicht doch, Kind, mir ist schon wieder viel besser.

Laßt euch nicht in eurem Vergnügen stören, ich ruhe hier ein
wenig und dann ist alles wieder gut," protestierte er, wie
immer rücksichtsvoll und gütig.

Anne-Rose schüttelte ernst den Kops.
„Nein, Papa , du weißt, daß uns jetzt der Sinn nicht

nack Vergnügungen steht. Du hättest dies Fest gar nickt
besuchen dürfen, aber du wolltest es ja nicht anders . Nun
fahren wir aber ganz sicher heim, sobald du dich ein wenig
erholt hast."

Auck Tante Jettchen bestand daraus , d :f man nach
Retzbach fuhr.

Der Arzt kam zurück mit einem 'Medikament aus der
Hausapotheke. Herr und Frau von Langendorf begleiteten
ihn. Alle suchten sich den Anschein zu geben, als glaubten
sie nur an ein vorübergehendes Unwohlsein.

Tante Jettchen bat Frau von Langendorf um eine
wärmere Decke für den Bruder . Da schleppte diese den Pelz
ihres Mannes herbei. Jost von Billach erhob sich müh¬
sam und zog den Pelz an.

Herr von Langendorf machte einige gutmütige Scherze,
weil ihm die blassen Gesichter der beiden Damen leid taten.
Wenige Minuten später führten Lothar und Herr von
Langendorf den Kranken durch eine Hintertür hinaus. Man
hatte den Waaen hier halten lassen, damit die übrige» Gäste
nicht erschreckt würden.

Die Ifirte verabschiedeten sich herzlich und teilnahms-
voll von ihren Gästen und der Wagen fuhr davon. Ihm
folgte der Wagen Dr . Schildbachs.

In sehr bedrückter Stimmung saßen Anne-Rose und
Tante Jettchen ihrem Kranken gegenüber.

Dieser suchte die Sorge seiner Damen fortzuscherzen und
verbarg , so gut er konnte, seine «chmerzen. Lothar saß
neben dem Kutscher und kutschierte selbst, damit man sobald
als möglich nach Hause kam. Und es währte kaum «ine
halbe Stunde , bis man Retzbacher Gebiet erreichte. Und
das war gut. Je länger die Fahrt dauerte, je elender
fühlte sich Jost von Billach.

Nach abermals einer halben Stunde hatte ufin ihn
auf sein Lager gebettet und Doktor >- childbach war
bereits um ihn bemüht. Die Damen hatten sich nocĥ keine
Zeit gelassen, sich umzukleiden. Nun bat sie Dr. Schild¬
bach, jedoch, sich vorläufig zurückzuziehen, da er den Kranken
untersuchen wolle.

Tante Jettchen fragte:
„Können Sie mich nicht brauchen, Herr Doktor?"
Der sah sie an. Dann sagte er:
„Gut , bleiben Sie , aber das gnädige Fräulein führen

Sie wohl hinaus, Herr von Retzbach."
.. Lothar führte Anne-Rose hinaus. Im Nebenzimmer

sagte er bittend:
„Sie müssen jetzt ein bequemes Kleid anlegen, Anne-Rosr.

wer weiß, ob Sie heute nicht lange bei Ihrem Vater wachen
müssen. Es scheint doch ein sehr ernster Anfall seines Lei¬
dens zu sein."

Sie sah mit recht angstvollen Augen zu ihm auf.
„Ich habe so große Angst um Papa , Lothar . Hat

Ihnen Doktor Schikdbach ni^ ts gesagt? Bitte , unheim¬
lichen Sie mir gar njch-ts "

Er faßte ihre Hände fest.
„Tie müssen g.,n,; tapfer sein, liebe Anne-Rose."

üir Hrvslation in Russlatt
Konferenz Der ruffischen Armeen.

Berlin,  16 . April. Laut „Berl . Tagchi
am 29. Apri: in Mnsk eine große Versarnw'-
russischcn Armeen statt, um über die Beziehungen
beite, - und Soldatenausschusses zu der provstoris
oierung zu verhandeln. Ferner steht auf der
die Frage der Durchführung der neuen Staats^
die Frage über Krieg und Frieden.

Französische Sozialisten in Pelersb-
Berlin,  16 . April. Wie der „Berl . Lola'

richtet, trafen in Petersburg drei französische Kay
listen ein, um mit der provisorischen Regierung und
Tscheidse geführten Ausschuß zu verhandeln . Die
Tscheidsc hat einen neuen Erfolg erzielt durch die -
der sogenannten Großen Garde , die den Polizei^
Stadtkreis von Petersburg versieht.

Eine Entschließung deö Arbeiter - uni
Sotdatenrats.

Petersburg .18 . April. (W.T.B .) (Meid»
Petersburger Telegraphenagentur .) Der allgemeine1
gieß des Arbeiter - und Soldatcnrats aus ganz RufizH
endete gestern abend seine Beratung über die Haltung
über der provisorischenRegierung und nahm folg««
schließung an:

1. Die provisorische Regierung, die während der„
lution in Uebereinstimmung mit dem Arbeiter- und
datenrat von Petersburg gebildet wurde, veröffentlicht,
Erllärung , die ihr Programm angibt. Der Kongreß
fest, daß dieses im Prinzrp die Ansprüche der russischenL
kratie enthält , und daß die provisorische RegierunZ
bisher eingegangenen Verpflichtungen treulich erfüllte.
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2. Der Kongreß fordert die gesamte russische re
näre Demokratie' aus, sich um den Arbeiter- und Sr
rat zu scharen, der der Mittelpunkt der organisierten
kratischen Kräfte ist. die zusammen mit den anderen
schrittlichen Kräften in der Lage sind, jeglichen'f
einer Gegenrevolution adzuweisen und die Errungen!
der Revolution zu besestigen.

3. Der Kongreß ist überzeugt von der Notwendigkeit
dauernden politischen Kontrolle und von der Natwenl
seitres Einflusses auf die provisorische Regierung, um
zum tatkräftigsten Kamps gegen die antireoolutfi
Kräste anzutreiben; ferner von der Notwendigkeit der
skußnahme, um sie zu verpflichten, das gesamte Leben . .
lands zu demokratisieren und einen gemeinsamen Fries (j j, ei  5
vorzubereiten ohne Annexionen und ^ Kriegsn
schädig  u ng en,  aber auf Grundlage der freien natio
Entwicklung aller Völker.
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Tie C4. Der Kongreß lehnt zwar die Derantwortuntz
die gesamte Tätigkeit der provisorischen Regierung ab, fot! »stelle Li
aber die Demokratie auf, sie zu unterstützen, insoweit st
Errungenschaften der Revolution zu befestigen sucht und—̂
auswärtige Politik sich nicht aus Bestrebungen nach Mi “nn ücn
ausdehnung gründet. 1 ^ Prc

5.  Der Kongreß fordert die revolutionäre Temeli
Rußlcmds auf, sich um den Arbeiter- und Soldatemal uich aus
scharen und sich bereit zu halten, kräffig jeden Vefiut
Regierung zurücktzuweisen, sich Mi' der Demokratie in -
fpruch zü setzen oder auf die Ausführung der eingegä
Verpflichtungen zu verzichten.

Die Entschließung wurde unter allgemeinem Beifall
stimmig angenommen.

Die Feteveuöfeage,
A m st e r d a m. 16 flprrt. (W T B.) Das »^W

Hansrlsdlod " führt unter dem lb . April au«, wählkvi
ganzen Knrü^dauer lei niemals ein günsttgerrrs
ment für Frlkdensunrerhandlungena^
firr alle .Klnegfichkmden tifiirdigenden Grundlage qcweick»
im gegenwänigen Augenblick, zumal da dir enormen „*&«
vei laste und die M i ß cr n t ca u s i t cht e n auch
zu Fnedensuoterhandliingen geneigter machen dür'ten « n» « it
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der N «eow: Rokteidamsche Courant " hebt murr dem
»prck d-rooe-, btt Mißernte fast aller Weltteile werde0»«
sichtlich zur «dkürzung der SnegSdaun- erheblich deitr-ga öiä Rgp

Sie zuckte zusammen. Dann sagte sie leise: -- Aaterh
„Bin ich es nicht all die Zeit gewesen? Ich wechZl»pfi no>

wie sehr krank mein armer Vater ist und habe ihm ^  da erd
ein frohes Gesicht gezeigt. Ich will auch jetzt tapfer * §age
Aber Sie dürfen mir nichts verheimlichen." _ ld, aber

„Rein , Anne-Rose, das tue ich nicht. Erst muß » »ng ^
Doktor Schildbach Ihren Vater untersuchen. Bis jetztß Lippen
sein Urteil noch nicht fest." achh

„Aber er fürchtet, daß die Komplikationen eingn̂H V. dai
sind?"

„Ja , Anne-Rose."
Sie preßte erblassend die

einen Augenblick die Augen,
den Arni um sie gelegt.

)and apfs Herz uni, !< den
3tc gern hätte er schü! ü» schp

Slutard
Langsam strich sie sich dann das Haar aus der ^ " zu t
„Ich danke Ihnen für Ihre Offenheit, Vetter. ? " stj t

' ~ ^ nichtnun will ich schnell dies Kleid ablegen. Ich bin :n — ...
Minuten wieder hier." . .

Sic ging hinaus und kam nach kurzer Zeit zurück.̂ - ' ^ am
Arzt hatte inzwischen seine Tkntersuch-ung beendet, d
Rose schickte Tante Jettchen fort , d-amit diese sich umW
konnte.

Doktor - childbach hatte dem Kranken, so gut es ^ Mi  a
Erleichterung geschaffen. Anscheinend befand sich dieserI p ' ftetwas besser. - -

Lothar hielt sich noch zur Verfügung. — Und ^? Br
Arzt Anne-Rose bai , ihm ins Nebenzimmer zu l»» . " " 1
damit er ihr Anordnungen für die Nacht geben loi» ' en
bat er Lothar , einstweilen am Krankenbett zu wach'"-
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Ursprung einiger Uolkssjtt
Von Kurt Sännet.

rNachdruck verbog
(^ hl-rß.)

„^ «ec
S dl

,.1862,



a t v sß " »e« tu amerikanischen
“ Munitionsfabriken.

ImKer  wurden die Bereinigten Staaten am
' ' lf* eine Reihe von Erplosionen und Brände
PjjJj '.frtifjn hermyesucht. von denen die bereits

Erp -ojion in Eddystone bei Phiitdelphia
war . Kurz vor zehn U hr erbebte Phila-

ob ein Erdbeben stattfände . Eine Lrplosion

16. April . Nach Meldungen der „ Ti-

o-

><r e >euotqebäude ' der Fabrik vollständig in Äsche
%■"raren 50 Tote, 200 Schwer- und 300 bis 500

h»n*n Trotz aller Gegenmaßnahmen wurdenanderen. j » " ?

«MM- n- rreicknen. Ungefähr zu derselben Stunde,
" Unglück in Eddystone stattfand , brach ein großer

»td

^ . " der Mehle Pretz -Compony in Taunton (Massa-
Pittsdurg wurden zwei Personen fest-

5' a ejne  Erplosittn in Pitt -Plant und in der
Gesellschaft hervorgerufen chatten. Zn Minea-

*” Moei Getreide -Elevatoren vernichtet worden . Den
schätzt man auf eine halbe Million Dollar.

»Kater nd vermischter Ceil.
Limhurg,  den 17. April 1917.

TflrüttU' x 6. Kriegsanleihe in Limburg.
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bt und il US Limburg haben sich in der 6. M ':!liar-
rciede lrpfer geschlagen. <

bei Reichsbanknebenstelle Limburg belaufen sich die
gemeldeten Zeichnungen auf

,7  Mitlionen Mark,
dicier Zahl -sind folgende Zeichnungssummen der
Geldinstitute enthalten:

jssparkasse  2,1 Mi .iirn (gegen 1,5 Million bei
« 5. Kriegsanleihe) ; darunter 120 000 Mark von
nn Schulen und 217 600 Mark eigene Zeichnung,

schu ß- Verein 1 Million (gegen 0,6 Million bei
« 5. Kriegsanleihe).
»tsbankst elle  1 Million (gegen die gleiche
limmc bei der vorigen Kriegsanleihe ).

hiesigen Privatbanken  teilen mit , daß
pbei ihnen getätigten Zeichnungen bedeutender sind,
ei der 5. Kriegsanleihe der Fall war.

5,7 Millionen der Reichsdank setzen sich nur aus
en der Limburger Stadt - und Krcisbevölkerung

Die Ergebnisse der anderen Bezirke der Reichs¬
elle Limburg können naturgemäß noch nicht be-

Mlt>>

Versuch

«nn demnach festgestellt werden , daß in Limburg
Prozent  mehr gezeichnet wurden , als bei der

Ischeihr.
aus einer großen Reihe anderer Städte Mittei¬

rr Steigerung der Zeichnungen vorliegen , so kann
glänzenden Ergebnis der diesmalen Kriegsanleihe
gerechnet werden.

Beifall>
den Beamten und Arbeitern des Betriebs-

imburg  wurden 75 000  Mark auf di« 6. Kriegs-
!zeichne1.

l* Polizeistunde  ist für Limburg mit Wir
M » April auf 11  Uhr abends festgesetzt worden,
nnche BeianntmachungP

lr „F re i e B e r e i n i g u n g" wartete am Soun-
- reizenden Verslustfpiel „Die  g o l d e n e E v a"

m und KoppekEllfeid auf . Frau Eva , die schmucke
reichen Goldschmieds , steht im Mittelpunkt des
-uUurlich fehlt es nicht an Freiern , sogar ein

fvrtuna im « tich gelassen, stellt sich bei der reichen
Ritter mit roter Nase , großem Durst und wenig

weiß 1
ihm in
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muß fl
s jetzt

li»*a er^ n beschäftigt hat , sondern über die auch
Me nochgesonnen haben . Und ganz merkwürdige

^erdachr worden . — Ja , warum küssen sich die
^age ich: aus Liebe , so habe ich wohl einen,
aber immer noch keine Erklärung dafür , daß

, 8 zu einem anderen Menschen gerade zum Be-
führen muß. Denn tatsächlich könnte dje

einger anderen Tätigkeiten zum .Ausdruckoarm Cr>̂ r^ ^J . r. < .. . -r  udaß man die Nasen aneinander reibt,
oen anderen anbläst.

der
etter,
bin in

zurück.
>et.
h umfl

se" " uh .M erklären , gibt es in großer Zahl.
. kchmerchelhaftist wohl der Erklärungsversuch

arch. Den Damen des Altertums war ver-
S tnnken , und nun meint dieser alte Herr,
' *. * m* Ärt von Beriechen gewesen, um feit-

ilyt dock; etwa die Damen im G ^hefmen-
genehmigten . Ein praktischer Engländer,

men verzichtet überhaupt auf jeden Er-
^ und behauptet kühn , 'der Kuß sei etwasn«c,

litt nJ ? ! den Kuß geschaffen, mit
ut eS

dieser!

lnd als
zu m

den io«
wach»'>ü:

t io '.güL

tu*. a-r er ^* a ' ^ as *ft jedoch eine Behauptung
Koair ~ falsch ist Denn wenn der Ku >;
iller. achOprungenes wäre, 'bann müßte man ihn
f her o>-,, rn  antreffen . Das ist aber nach den
} in ^ ° a " kunde durchaus nicht der Fall . So ist

den n; «nb, den Eingeborenen von Tahiti,
«ß unk L^ erländern , den Somalis , den Eskimos

Ucbrigcns dürfte auch das Küssen
d; " olkern auf große technische Schwierig-yv nein auy protze teanttjdje cd} ,ancrtj3=
unbf. i -A Naturvölker„verzieren" ihre Lippen

Ctetefl ^ ^ rhen, die ein starke; Bcrtehrsbmocr
&■S<» H H®tt, daß der Kutz etwas Naturaeaebenes

k verb»

I— 7 | iwi *c3 •ücuci/iautiiya
der Kuß etwas Naturgegebenes

! '862 > ^flebnis eines Mannes in Westafrrka
1 banrifJ dazu Hinreißen ließ, eine Negerin
v T ' nnm l*..»rn

, ^ Vi ' tmryvu “ Vf; , Ulli .' ll ^ iuil

Äi| a ,,f 0? Helle Entsetzen dieser Dame heroor-
^euiJa - dagegen bei allen Völkern gang

ch reihpn aT, ^.er, Lappländer , afrikanische Neger
pn .. !s„ and drücken die Nasen aneinander . An
[ «btr ' "lan sich die Arme , die Brust , oder —

° n streichelt das eigne Gelicht oder die

bar Geld will ihm den Goldfisch erobern helfen. Beide haben
aber nicht mit der Schlauheit und ileberlegenheit des Ge¬
sellen Peter gerechnet , der als verkappter Künstler seiner
Meisterin den Kopf verdreht und sie schließlich gewinnt . —
D >e Spielleitung hatte Hanna Stein übernommen . Mia
Paar  war eine reizende Eva , die ihrem Namen alle Ehre
machte . Der Geselle Peter war durch Herrn Karl Ma¬
ro  w s kt) vom Neuen Theater in Frankfurt vertreten . Herr
Marowsky . der zum erstenmal in 'Limburg auftrat , führte
sich gut ein : man darf wohl hoffen , ihn noch öfters Ister'
zu sehen. Den durstßgen Ritter von Schwetzingen spielt«
Carl Trust,  den heruntergekommenen Grafen Zeck Herr
Stein  vom Stadttheater in Colmar . Die verliebte Wirt¬
schafterin Barbara konnte nicht besser verkörpert werden,
als es durch Frau Hanna .Stein  geschah . Die übrigen
Mitspielenden fügten sich mit Erfolg in den Rahmen ein.
— Wie wir vernehmen , wird die „ Freie Vereinigung " am
Dienstag , 24 . April , fort der Neuheit „ Am Tecti ' ch" hier
enftreten.

** Ter Kampf um das Gold.  Die Knegsanleih.
hat in den letzten Wochen die Lage beherrscht. Nun diese
Schlacht geschlagen und ein glänzender Sieg errungen ist, ist
es an der Zeit , daran zu denken, daß inzwischen ein anöerer
Kampf seinen stillen aber unveränderten Fortgang genommen
hat und daß es jetzt Zeit ist in ihm sozusagen vom
zähen Steliunoskrieg zur Feldschlacht, zum frischen fröhlichen
Rngnff auf der ganzen Linie überzugehen , um auch hier den
Feind aufs Haupt zu schlagen, wir meinen den Kampf um
das Gold . D ' efes ist der Feind , der sich noch zahlreich im
Felde henimtreidt , der sogar vielfach noch gemünzt in tiefen
Schlupfwinkeln sich versteckt hält , meist sich aber in Form
von Ringen . Ketten und ähnlichem 'Tand ganz ungeniert an
das Tageslicht wagt , der aber eingekreist und in Haufen in
die Keller der Reichsbank zusammengetrieben werden
Auch dieser Kampf ist wichtig , und um soviel wichtiger
geworden , als der offene Uebetttttt Amerikas zu unseren
Feinden ein gcwalttges wirtschaftliches Gewicht in die Wag-
fchale geworfen hat . Deshalb ist die Goldankaufsftelle noch
immer jeden Mittwoch von 10 bis 12  Uhr im Vorjchuß-
veresti. obere Schiede 14 , geöffnet , und es wird dort kräftig
voraefchofjen , um jedem Stück Gold , das sich in sie Mhe
wagt , den Rückzug adzufchneiden und es auf Gnade und
Ungnade gefangen zu nehmen . Das schwere Geschütz, mit
dem dort geschossen wird , ist eine schwere Kassette , aus der
Dwrlehnskafsenscheine, Banknoten . Silber , Nickel und Eisen
verfeuert wird „ letzteres .hauptsächlich in der Form von
Gedentmünzen , die stier die Stelle der Granatsplitter ver¬
tieren . Von solcher Munition ist noch reichlich vorhanden , sie
muß aufgebraucht werden , und sie hat das Gute , daß nie¬
mand sich vor ihr zu fürchten braucht . Der Getroffene er-
leider leine Wunde , nicht einmal an seinem Geldbeutel.
Im Gegenteil , das auf der einen Seite gerissene Loch wird
akeichzeittg auf der anderen Sette zugestopft und der Beutel
gefüllt , ein Taschenspielerkunststück, das sich jeder ' einmal
ansehen sollte . Also auf zum Kampf!

— Nallmrrod , 15. Apnl DerF 'deikommißinhabtr Herr
ReichSgrai v. Walderd oris  zu MolSbrrg har auf di«
6 . Kriegsanleihe in Summa 600 <XX) Mark zezeichner.

— Tik ; , 15. * pnl . DaS Eiserne Kreuz ! . Klaffe erhielt
Buchhändler Fritz Meckel  hier , Leutnaltt d. 8 , z. Zr im
dLefteo — Bürgermeister Scheuern  hier ist da» Verdienst
kreuz für Kriegshllsc verliehen worden.

B «r.i» , 16: April . lW . T . B .) Die van den Ber¬
liner Metallarbeitern beschlossene Arbeitsniederkegung . m
Groß -Berlin kam nur zum Teil zur Durchführung Und blieb
wohl erheblich hinter den Erwarlung .en der Veranstalter zurück.
Es nahmen daran nur ungefähr 125 000 Arbeiter,'  viele
von ihnen sogar erst nach Ableistung der Frühschicht teil. Die
im Laufe des Vormittags abgehattenen Werkstättenversamm¬
lungen zeigten im Verhältnis £u der .Zahl der Ausständigen
eine recht gennge Beteiligung . , Dasselbe gilt im allgemeinen
auch von den Straßenumzügen , die sich im Anschluß daran
bildeten und durchweg bald in Auflösung kamen, so daß das
Strahenbild der inneren Stadt fast gar keine Veränderung
erlitt . Die bei solchen Anläffen sich Immer „ radikal " gebär¬
denden j u g e n d l i ch en Arbeiter und Arbeiterinnen ver¬
suchten vergeblich , durch an sich unbedeutende Ausschreitungen
die öffentliche Ordnung zu gefährden . Trotz dieses harm¬
losen Verlaufs der Kundgebungen dlekdk es immer noch zu

Füße des andern . Das sind alles Zärtlichkeitsbeweise , aber
keine Küsse.

Der Kuß als zeremonielle Begrüßung ist aus dem Orient
eingemandcrt , dann treffen wir ihn in Aegypten , enslich
in Italien . Genaue Negeln setzten die einzelnen Küßorte fest:
vom Kuß des Fußes bis zum Berühren der Stirii und der
Wangen . — War das Berühren mit den Lippen unmöglich,
fo drückte man den Kuß auf die eigne Hand und warf ihn
dann dem andern zu ; das war die Kußhand.

In den ersten Jahrhunderten der christlichen Kirc^
mar der Friedenskuß,  der die enge Zusammengehörig¬
keit der Christen bezeugte , sehr gebräuchlich. In der Messe
findet man den heiligen Kuß noch .im 13. Jahrhunder -1
— Ulrich von Liechtenstein stennt drei Arten von Küssen,
Den Kuß der Liede , der Freundschaft und der Sühne . Der
„Kußbezftk " ist verschieden weit ausgedehnt . Die Deut¬
schen begnügen sich im allgemeinen mit dem Kuß aus Stirne,
Mund , Augen , Wangen und Hand ; die Franzosen kennen
auch den Kuß auf Nase , Kinn und Hals . — Besonderer
Wertschätzuna erfreute sich der Kuß als Zeichen der Sühne.
So sagt der Liechtensteiner : „ Küssen hat so große Kraft,
daß man damit sühnet Feindschaft ." — Auch als Sieges¬
preis im Rittertournier war der Kuß sehr bekannt ; im
Titurrl liest irran, daß der Sieger außer dem Siegosirrreis
Küsse von 80 ( !) schönen 'Mädchen erhielt . Ueberhaupt
bei allen Feierlichkeiten - spielt der Kptz eine Rolle . Bei
Promotionen an den Universitäten ist der „ Doktorkuß"
noch in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts gespendet
worden.

Auch im deutschen R e E t louch^ der Kuß auf ; er be¬
siegelte den Frieden : „ wer den Friedenseid schwört, hat
mit seinem Munde zu küssen und damit die Fehde aufzn-
oeben" . Enrica von Handel -Mazetti spttcht in einer Ballade
von dem Kuß , der nach „ teutschem Recht" eineck zum ' Tode
Verurteilten rettet . Ich führe einen Vers an:

Teutiches Recht ! wie kin Wetter der Saal losbrach,
Des Richters Spiel war verloren.
„In nomine civitatts styrenfts !" er sprach,
„Dieser Knab ' war dem Tod erkoren,

bebau ern,  daß sie überhaupt statffand . Schon mit Rück¬
sicht aus die zu erwartenden übertreibenden Darstellungen der
ausländischen Presse und die Tatsache , daß jede zurzett
verlorene -Arbeitsstunde nur unfern Gegnern zugute wmmt
hätte die Veranstalter bestrmnien sollen, von ihrem Vorhaben
zurückzutreten , zumal ja über die mit dem Arbeitsoerhältnis
selbst nicht in Verbindung stehenden Beschrverdegründe, die
Verkürzung der Brotmenge,  von den zuständigen
Behörden unter der Betonung der unbedingten Notwendigkeit
dieser Verkürzung rechtzeitig öffentlich in erschöpfender Weise
Auskunft gegeben worden war.

Die Kartoffelböcbstpreise.
>Auszuschneiden und auszuheben .)

Der Hc -ostpreis für Herbst - und Winterkartoffeln aus
der Ernte 1917 wird beim Verkauf durch, den Kartoffel-
erzeuger im Bereiche der Provinz Hessen-Nassau voraus¬
sichtlich betragen für den Zentner 6 Mark , und zwar vom
15. September 1917 an.

Als Frühkartoffeln  gelten Kartoffeln aus der
Ernte 1917 , die vor dem 15. September geliefert werden.
Für diese gelten folgende Erzeugerhöchstpreise für den Ztr . :
Von Sonntag . 1. Juli bis 4. Juli einschl. 10 Mt,
Vom 5. bis 7. Juli einschl. 9,90
Von Sonntag 8 . Juli bis 11. Juli einschl. 9,30 M .,
Vom 12.—14. Juli einschl. 9,70 M .,
Von Sonntag , 15 . Juli bis 16. Juli einschl. 9,60 M .,
Voin 19. bis 21 . Juli einschl. 9,50 M ..
Don Sonntag . 22 . Juli bis 25 . Juli einschl. 9,40 M .,
Vom 26 . bis 28 . Juli einschl. 9,30 M ..
Von Sonntag . 29 . Juli bis 1. August einschl. 9,20 Ms..
Vom 2. bis 4. August einschl. 9,10 M .,
Von ^ onntag , 5. August bis 8. August einschl. 9,00 Ms.,
Vom 9. bis 11. August einschl. 8,90 M .,
Don Sonntag , 12. August bis 15. August einschl. 8,30 M .,
Dom 16. bis 18. August einschl. 8,60 Atz.,
Von Sonntag , 19. August bis 22 . Mgust einschl. 8,40 Ms.,
Vom 23 . bis 25 . August einschl. 8,20  M .,
Don Sonnfag , 26 . August bis 29 . August einschl- 7,90 M .,
Vom 30 . August bis 1. September einschl. 7,60 Atz..
Von Sonntag , 2. Sept . bis 5, Sepie mb: c einschl. 7,30 M .,
Vom 6. bis 8. September einschl. 7,00 M .,
Bon Sonntag , 9 . Srpt . bis 12. September einschl. 6,70 M .,
Am 13. und 14. September 6,40 M . , ,

Frühkartoffeln , die vor 'dem 1. Jull 1917 geliefert
werden , unterliegen einem Höchstpreis nicht.

Die Geschäftswelt
' muss auch im Jahre i9 L7 über

alle behördliches Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben . Der

Limburger Anzeiger
der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist , bil¬
det deshalb Dach wie ror für
Jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations - u. Nacb-
schlageblatt . (Bestellungen für
das erste Quartal 1917 werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Brückengasse 11, sowie von allen
Trägerinnen entgegengenommen.

Doch nach teutschem Recht freit vom Tod ihn
t in  Meib.

Es fei, er gehöre mit Leben und Leib
Dieser Jungfrau edelgeboren ." —
In den deutschen Märchen  läßt ein Kuß alles Böse

vergessen. Die Verwunschenen und Verzauberten werden durch
einen Kuß vom Banne gelöst : aus dem Drachen wird ein
schöner Königssohn , aus der Kröte eine herrliche Jungftau.

In der Zeit der Anakreontik  wurde der Kuß
nach unserem Ermessen etwas reichlich verabfolgt : „Lauben
und Büsche rauschen von Küssen". Der junge Goethe hat
„Trauben von Küssen" gepflückt. Auch der Kuß zwischen
Männern war damals in großem llnffang Sitte ; Magister
Sch'midr schreibt : „ Mathias Claudius an Gerstenberg hat
die Küsse, die ich ihm Jhrettpegen geben sollte , richstig
empfangen und ich habe wieber ein halbes Dutzend an Sie zu
besorgen ." — Erst mit dem Anbruch der ernsteren Klassik
hörte diese Kutzspielerei auf.

Dis jetzt haben wir immer vom Küssen gphört , wo.
wann und zu welchem Zweck geküßt wurde . Aber wir stehen
noch immer vor der anfangs aufgeworfenen Frage : warum
küssen sich die Menschen ? Warum berühren sie einander
mit den Lippen ? Nun möge es den Leser nicht überraschen,
wenn wir auch für die Sitte des Kussses auf das Heiden¬
tum als llrsprungsort zurückgehen müssen. Ich erinnere
daran , daß wir oben als den Träger der Seele den Hauch
ansahen , ja . daß Seele gleich Hauch war . Und nun kommt
die Erklärung : in dem Kuß fließt der Hauch, fließen die
Seelen der beiden Küssenden ineinander über , die Küssenden
kommen also in die innigste Gemeinschaft . Diese richtige Er¬
klärung gibt übrigens schon Plcfto ln einem Epigramm.

Meine Ausführungen sind zu Ende . Ls mag manchen
Leser vielleicht sonderbar berührt haben , daß Sitten , die ihm
als durchaus christliche galten , in ihrem Ursprung auf das!
Heidentum zurückgehen. Aber wir wollen darauf achten,
daß einmal nur die Form  sich erhalten hat , dgß aber der
Inhalt  vollständig ein christlicher geworden ist, und dann,
daß Sitte nicht Sittlichkeit  ist . Es kommt ja we¬
niger auf die Form der äußeren Handlung an , als auf
den Sinn , den wir damit verbinden , nu-r auf die Gedanken,
die wir hinemkegen.



Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , dass mein mnig-
geliebter , herzensguterMann , der treusorgende
Vater seiner fünf Kinder , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager u Onkel,

Postschaffner

Heinrich Licht
Gefreiter im II. Landst .-Ers .-Batl . 18/27

Limburg , 3 . Komp.

im Alter von 43 Jahren an einer schweren
Krankheit , die er sich im Feld zugezogen
hat , im St . Vincenz -Hospital gestorben ist.

Die schwergeprüfte Gattin:

Sophie Licht geb Langenau.

Limburg , Höchstenbach , Kalk , Esch¬
hofen , Giessen , Frankreich , Kassel,

Kiel , den 16 . April 1917,

Die Beerdigung findet am 18 . April 1917,
nachmittags 3 Uhr vom St , Vincenz -Hospital
aus statt . - 1(89

Krieger-tt.Milärmeiie Limburgs
Am 15 . d. Mts . starb im hies . Res -Laz.

nach einer schweren C perghov stlchx lieber Kame-
S rad , Postschaffner

^ Heinrich Licht von hier,
Landst .-Grsr . im Landst . -Pattl . 18 |5 , zuletzt 18 27.

Vom Oktober 1914 bis Februar 1916 lat
unser Kamerad seine Pflicht in Feindesland,
kam dann als krank zutück . um jetzt in der Hei¬
mat zu sterben Auch er starb für sein Vater¬
land ! Ehre seinem Andenken ! — Beerdigung
Mittwoch nachm . 3 Uhr . Wir laden unsere
Kameraden zn derselben ein und erwarten eine
r e ch t j a h l r e i ch e Beteiligung . Antreten der
Mitglieder : Uhr vom Rathause . 7(89

Die Vorstände.

Danksagung.
Für die überaus wohltuende A« teilnahme bei

der Beerdigung unseres nun in Gott , ruhenden
Sohnes , Bruders, . Schwagers und Onkel ? , des
Unteroffiziers

Alwin Schönwetter
sagen wir yllen unse .rn tiefinnigstgesühlten Dank,
Insbesondere aber danken wir für die zahlreichen
Kranzspenden , dem Krieger -Verein ünü Herrn
Pfarrer Pohecker für die trostreichen Worte am
Grabe . 6 (89

Die ticfttaurrnbra Angehörigm.
Nauheim , den 16. April 1917.

Danksagung.
Für die erwiesene herzliche Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben
Ottilie

sprechen wir hiermit allen unfern tiefgefühlten
Dank aus.

Familie Karl Müller.
Limburg , den 17 April 19 17 . 2 (89

Vorschuß Verein zu Kirberg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

1916

Bilanz
Aktiva.

Kassenbestand am 31 . Dez
Vorschüsse
Hypotheken
Debitoren in laufender Rechnung
Mobilien
Effekten
Dresdner Bank
Gütersteiggelder
Klagekosten^
Zinsenrückstände von Vorschüssen

und Hypotheken
Zinsenrückstände von Effekten

am :tt.

5992 43
150594 —
111567 57

15 156 92
100 .—

120888 .05
65 466 .—

2 921 .27
43 .25

7 952 .62
464 .45

Dezember UDB.
Passiva.

Geschäftsguthabcn der Mitglieder
Reservefonds
Spezialreservefonds
Darlehen bei Privaten
Spareinlagen
Kreditoren in laufender Rechnung
Gemeinnützige Zwecke
Dividende
Berbandsbeiträge
Dresdner Bank Giro - Konto
Rückständige Zinsen von Darlehen
Modilicnreserve

A
43 081 .88
22885 . —

8009 .99
104637 .—
210994 .24

84 170 .47
33 .98

2903 .92
84 .88

638 .22
2786 .98

800 .-

4 89

m-

Ä 1086 .56

Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1916 . ö(
Zugang in 1916
Abgang in 1916 durch Austritt

.. „ .. .. Tod

Bestand Ende 1916 .

Ter Vorstand:
Wucher . W . tzrrotzrnann

481086 .56

10
500

K . Ir . Wender.

Eier -^ erkauf.
Mittwoch , den 18 April 1917 vormittags von

9 — 1 Mhr Verkauf von E -ern im alten Gymnasium das
Stück zu 30 Psg . .

Die Eierkarten sind vorzulegrn . Aie Aöfchnrile dürfen
vorher nicht al ' gelrennt werden.

Das Held ist aögezählt bereit zu halten.
Limburg , den 17 Spul 1917 . 10,89

Städtische Ledeusmittel-BeetaufssteUe.

Ausgabe von mehlhaltigen
Lebensmittel « .

Auf den abgelieferten Bezugsabschnitt Nr . 1 der Lebens¬
mittelkarte werden von Mittwoch nachmittag ab

150 Gramm Griest das Pfd zu 28 Pfg,
65 „ Sago „ „ 85 „
65 „ Hafermehl das Pfd . zu 44 Pfg.

abgegeben . j „ 0 (QQ
Limburg , den 16 . April 19l7. ;, 9l ''

Städtisches Lebensnnttel -Amt.

ZZrmmkr-WohmlNg
Mil Zi per 1. Mai oder
später zu vermieten.

19 (87 Wallftratze 5 . I EisenmöbeHabrik,

Bin persönlich bis auf weiteres zu sprec
von 9 - 12 l Thr and 2 — 8 Ul

B«
über Brc

Vom
der Bek<
der Vo

L . 401
Indischer 2
der Einfu

Zentimeter
Herstellung

Kunsteis.
Ein Teil des Ergebnisses der die«jähr >gm Eisrrzeugung

im städtischen Schlachthofe , hrrgestellt aus dem Leitungswasser
der städtischen Trinkwasierversorgung , soll an emem Unter¬
nehmer vergeben werden . ErzeugungSzcit vom 15 . Mai blS
15 . September.

Nähere Auskunft erteilt die hiesige Schlachthof -Verwal-
tung , die auch die schriftlichen Angebotes welche innerhalb
8 Tagen einzureichen sind , entgegennimmt.

Limburg , den 16 . April 1917
11(89 Der Magistrat.

Stundenplan
' . der

kausmävmschen Fortbildungsschule
Sommer 1917.

a ) Klassru für Aäyulichk Schüler.
UllterNasse: Dienstag, Mittwoch, Freitag von 7—9 Uhr

vormittags ,
Samstag von 7 — 8 Uhr vormittags

im Saal 6 der Werner Sengerschule.
Mittelklasse : Dienstag . Donnerstag , Samstag

7 — 9 Uhr vormittags
Freitag von 7 — 8 . Uhr vormittags

im Saal 2 der Wilhelmitenschule.
Oberklasse: Montag Mittwoch, Donnerstag,

7 —9 Uhr vormittags
im Saal 7 der Werner Sengerschule.

b ) Klasse jür weibliche Schüler.
Montag : Donnerstag von 7 — 9 Uhr im Schlosse.

Limburg , den 15 . April 1917.
13( 89 Der Magistrat.

von

von

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Saatkartosfeln.

zimburger Verein für
Volksbildung.

Viganos  J ^ suclif
, W . Podlaszewski , De

Limburg , Obere Schiede 10 t
Sprechstunden Werktags von 8—6l(j U

ä Sonn - u. Feiertags von 8 —2 Uhr.

10 (88 : Telefon Nr . 261 . ,
(Bitte Hausnummer genau zu beachten , *e‘ Branntwe
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Freitag , den 2t». April er., abends

Heneral -MersammI
im Lokale des Herrn E . Bielefeld („AI
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Tagesordnung.

Rechnungs - Ablage pro 1916.
Genehmigung der Bilanz und Erteilung
an Borstand und Aussichlsrat.
Beschlußfassung über die Verteilung des
pro 1916.
Neuwahl von drei Aufsichtsratsmitglith \tn. Das gl
statutengemäß ausscheidenden Herren : , p sein, mit
Rentner : Carl Keßler , Kaufmann ; Anloni » unncriteue
Brauereibesitzer , Wahlperiode : 3 Zähre . bezew

Wer Brani
herstellt, dt

des 11 . I
»mehmigung

Ersatzwahl für das verstor bene Aufsichtsrair « jt® “ ^

6 .
Josef Kaiser . Rentner , auf zwei Iahte
Bericht über den in 1916 in

E! I m(teile den v
_ — -. Frankfurt i jjen un j) au f
fundenen Mittelrheinischen Bervandstag . ^ zur Abnahm
Anträge von Mitgliedern . in handelsül

" Reichsbrar

Freitag , den 2«. April , abends 8ff, Uhr >m
Saale des „ Evang . Gemenwchan,eS " Bortrag des
Herrn Stadtschulinfpektors Henze aus Frank, urt
über „ ungehobene Schätze des ^heimatlichen Bodens, ^ d. h.
namentlich Verwendung von 8,89

Wildgemü , e
msi t L i ch t b i l d e°r n.

Eintritt sür ^M ' tglieder frei,K für Nichlmitglicder 20 Pfg.

Die Bereinsmitglieder werden aufgefordert , eil
welche in der anberaumten Gencralversammlunz ,Der Enve
lung gestellt werden sollen , so zeitig bei dem » »« ube,
rinzureichen , daß sie in der Einladung zu diel̂ bei Weidr -,
sammlung , drei Tage vor derselben , bekannt
können.

Der Rechenichaftsbericht für das Geichast
für die Bereinsmitglieder von heute an 8 Tage
Geschäftslokale zur Einsicht offen.

Limburg , den 10. Apnl 1917.
Der AuMtmides VorslhvWkM

E G. m. b. H.
dosef Vinxel , Vorsitzender.

Am Mittwoch , den 18 . d . Mrs . von 8si , Uhr bis
114z Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags
werden im Hose des hiesigen Landgerichts an hiesige Ei«
woh «er Saatkartoffeln(Spätkartoffeln) das Pfd. zu 74*
Pfg . verkauft . ' , ,

ßanbtüirtc , ö)dd )c 'Sootlortoffctn bc t̂cfjcn föolicti , l̂ öfccn
hierfür die gleiche Menge an Speisckartoffeln abzuliesern , wo¬
für ihnen der gesetzliche Höchstpreis in Anrechnung gebracht

ordnungsmäßige Verwendung der Saatkartoffcln wird
überwacht werden.

Limburg , den 16 . April 1917.
Der Magistrat.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden s .ext
das humoristische Leibblaii

aller Feldgraue » und Daheimgebliedeneu!
Feldpost - und Probe - Äbonnement»

monatlich nur Mark 1,20
bei alle» Buchhandlung«» «ud Postauflalteu.

Verlag der Lustigen Blätter i« Berlin SW . 68.
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